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Vom 01. - 02.03.2017 fand in Paderborn zum
achten Mal das Nachwuchskolloquium des
Forschungsverbandes FUER (Förderung und
Entwicklung reflektierten und selbstreflexi-
ven) Geschichtsbewusstseins statt, das an
den beteiligten Hochschulstandorten (Aarau,
Basel, Eichstätt-Ingolstadt, Hamburg, Kassel,
Köln, Paderborn, Rostock und Salzburg) im
Wechsel ausgerichtet wird. Dabei dient das
Kolloquium in erster Linie dem geschichtsdi-
daktischen Nachwuchs dazu, aktuelle Quali-
fikationsarbeitsvorhaben zu präsentieren und
sie anschließend diskutieren zu können. So-
wohl empirisch als auch theoretisch ausge-
richtete Projekte finden dabei Berücksichti-
gung. Je nach Stadium der den Vorträgen
zu Grunde liegenden Arbeitsprozesse, ist es
für die Referenten und Referentinnen mög-
lich, konzeptionelle Grundlagen vorzustellen,
über Zwischenergebnisse und methodische
Überlegungen zu informieren oder aber be-
reits vorhandene Endergebnisse zu präsentie-
ren.

Die einzelnen Referierenden erhalten 90
Minuten Zeit, in denen sich nach einem Vor-
trag die Diskussion mit den Anwesenden an-
schließt. Die Vorstellung der/des Referieren-
den und seines/ihres Projekts wie auch die
Moderation der sich anschließenden Diskus-
sion werden durch die Nachwuchswissen-
schaftler/innen übernommen, denen auch in-
nerhalb der einzelnen Diskussionen nach dem
Vortrag das erste Wort erteilt wird. In der
nicht zuletzt auch daraus resultierenden ver-
trauensvollen Arbeitsatmosphäre wurden in
Paderborn sieben laufende Dissertationspro-
jekte präsentiert.

Im ersten Vortrag berichtete JAN SCHEL-
LER (Greifswald) über sein Forschungspro-
jekt, das auf eine Graduierung und Ope-
rationalisierung ausgewählter Teilkompeten-
zen des Geschichtsunterrichtes abzielt. Er
stellte Raster zur Anbahnung von histo-
rischen Kompetenzen über differenzieren-
de Arbeitsaufträge vor, die als Graduie-
rungsraster angedacht, nach anschließen-
der Diskussion aber nunmehr als Progres-
sionsraster verwendet werden und in ei-
ner Interventionsstudie als Instrument zur
Anbahnung der Methodenkompetenz (De-
Konstruktionskompetenz) dienen.

PATRIZIA SEIDL (Hamburg) widmet sich
in ihrem Vorhaben der Frage, wie angehen-
de Geschichtslehrkräfte für einen inklusiven
Fachunterricht professionalisiert werden kön-
nen. Unter Nutzung des Konzepts der pro-
fessionellen Wahrnehmung (noticing) arbei-
tet sie mit videografiertem (inklusivem) Ge-
schichtsunterricht als fallbasierte Lernanläs-
se, welche zu einer Wahrnehmungssteigerung
der Studierenden für Ausprägungen von und
Gelegenheiten für historisches Denken bei
Schüler/innen in inklusiven Settings führen
sollen. Hieraus sollen nach Möglichkeit ers-
te Impulse für eine (a) fachdidaktische Dia-
gnostik und (b) eine Lehrer/innen(aus-)bil-
dung für inklusiven Geschichtsunterricht ab-
geleitet werden.

JOHANNES BRZOBOHATY (Wien) möch-
te analysieren, in welcher Weise die in den
untersuchten Leistungsüberprüfungen ange-
wandten Fragestellungen bei schriftlichen
Tests an österreichischen Schulen der Se-
kundarstufe I den Anforderungen des kom-
petenzorientierten Lehrplans für Geschichte,
Sozialkunde und politische Bildung (2008)
entsprechen. Eine stichprobenartige Auswahl
von schriftlichen Überprüfungen, die im Un-
terricht verwendet wurden, wird hierzu un-
tersucht. Das gesammelte Datenmaterial soll
einerseits nach quantitativen Kriterien einge-
teilt und in der Folge vor allem den histo-
rischen und politischen Kompetenzen dem
Lehrplan folgend zugeordnet werden, ande-
rerseits im Rahmen einer qualitativen Inhalts-
analyse nach Mayring kategorisiert und hin-
sichtlich der Umsetzung von zentralen As-
pekten einer fachspezifischen Kompetenzori-
entierung befragt werden.
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Im Fokus der Analyse steht die Frage,
was wie abgeprüft wird. Dienen schriftli-
che Tests im österreichischen Geschichtsun-
terricht dazu, historisches Wissen im positi-
vistischen Sinn reproduktiv abzufragen oder
sind seit 2008 bereits Aspekte der fachspezifi-
schen Kompetenzorientierung nachweisbar?

Erste Ergebnisse seines Promotionsvor-
habens im Bereich der geschichtsdidakti-
schen Schulbuchforschung stellte WOLF-
GANG BUCHBERGER (Salzburg) vor. Sein
Ziel ist es, „den Einsatz schriftlicher Quellen
für das historische Lernen in österreichischen
Lehrwerken von der Primarstufe bis zur
Sekundarstufe II“ anhand der Fragestellun-
gen zu erforschen, welche historischen (Teil-)
Kompetenzen durch den Einsatz der Quellen
(Arbeitsaufgaben) gefördert werden können
und ob sich diesbezüglich eine bereits vor-
handene Lernprogression in den Jahrgangs-
stufen rekonstruieren lässt. Hierfür werden
alle schriftlichen Quellen aus den Lehrwer-
ken der Primarstufe (Sachunterricht) sowie
sämtliche schriftliche Quellen und die dazu-
gehörigen Arbeitsaufträge aus ausgesuchten
Themenbereichen der Sekundarstufen I und
II systematisch erfasst, kategorisiert und an-
hand quantitativer und qualitativer Ansätze
analysiert. Erste Ergebnisse für die Primar-
stufe zeigten, dass sich in vierunddreißig un-
tersuchten Schulbüchern und Arbeitsheften
insgesamt nur sechszehn schriftliche Quellen
fanden, wobei es sich beinahe ausschließlich
um fotografische Reproduktionen der Origi-
nalquellen handelte. Zudem stellte sich her-
aus, dass sich im Zusammenhang mit schrift-
lichen Quellen insgesamt nur sehr wenige Ar-
beitsaufträge finden und damit der Großteil
der Schriftquellen lediglich der Illustration
des Autorentextes dient.

CHRISTOPHER WOSNITZA (Paderborn)
stellte die Fortschritte seines Dissertations-
projekts vor, in dem er sich mit Beiträgen von
Jugendlichen zum Geschichtswettbewerb des
Bundespräsidenten 2014/2015 „Anders sein.
Außenseiter in der Geschichte.“ beschäftigt.
Das Ziel des Projekts besteht in der Erfas-
sung und Analyse der sich in den Beiträ-
gen äußernden Formen und Ausprägungen
historischen Denkens, das unter Berücksich-
tigung eines Mixed-Methods Ansatz verfolgt
wird. Dabei stellte er neben ersten Ergeb-

nissen einer quantitativen Analyse der Wett-
bewerbsbeiträge auch die Kategoriensysteme
für die sich anschließenden qualitativen Ana-
lyseschritte vor. Die ersten Analyseergebnisse
deuten darauf hin, dass es sich bei den Bei-
trägen um vielfältige historische Narrationen
handelt, in denen sich auch komplexe Formen
historischen Denkens finden lassen.

NICOLAI WEIGEL (Kassel) berichtete von
seinen ersten Erkenntnissen aus der Erhe-
bungsphase seines Promotionsprojektes, wel-
ches sich mit dem Umgang und der Rezeption
kontrafaktischer Narrationen beschäftigt. Da-
bei konnte er zunächst erste Eindrücke wie-
dergeben, wie die befragten Schülerinnen und
Schüler auf das Erhebungsinstrument reagier-
ten und welche Erkenntnisse daraus gezo-
gen werden konnten. So fielen die Reaktio-
nen der Schülerinnen und Schüler recht un-
terschiedlich aus, als es um das Verständ-
nis des Textes ging, während gleichzeitig
ähnliche Erklärungs- und Deutungsmuster in
den unterschiedlichen Gruppen sichtbar wur-
den, welche bereits grob kategorisiert werden
konnten. Diese Aussagen unterlegte Weigel
anhand einiger Beispiele und machte bereits
deutlich, dass sich hier eventuell unterschied-
liche Muster der Herangehensweisen an Nar-
rationen herausstellen lassen könnten. In der
nachfolgenden zweiten Erhebungsphase wird
er mit Geschichtsstudierenden arbeiten, die
mit demselben Instrument konfrontiert wer-
den sollen. Zusätzlich soll eine kontrastieren-
de Gruppe von Studierenden herangezogen
werden, welche sich nicht explizit mit Ge-
schichte beschäftigt.

In seinem theoretischen Beitrag ging BEN-
JAMIN BRÄUER (Eichstätt-Ingolstadt) der
Fragestellung nach, wie Unterschiede im his-
torischen Denken als Orientierungsgelegen-
heiten verstanden werden können. Unter
historischen Orientierungsgelegenheiten ver-
steht er intentional gestaltete Lernsituatio-
nen, in denen die individuelle vorgängige
historische Orientiertheit der Lernenden be-
wusst und produktiv irritiert wird, um Re-
Organisationsprozesse zu provozieren und zu
fördern. Aufbauend auf der theoretischen An-
nahme, dass historische Orientierungsbedürf-
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nisse1 aus Verunsicherungen2 bzw. Irritatio-
nen hervorgehen und historische Denk- und
Lernprozesse initiieren, sei zu klären, wel-
che Irritationen sich beim gemeinsamen Ler-
nen aus der Heterogenität der Lernenden er-
geben könnten. Indem er seine heuristische
Dimensionierung der historischen Orientiert-
heit auf die mentalen Operationen des his-
torischen Denkens nach Rüsen – Wahrneh-
mung von Zeitdifferenz, historische Deutung,
historische Orientierung – bezog, erschloss
er Irritations- und Lernpotenziale in kommu-
nikativen Situationen historischen Denkens.
Daraus leitete er einen Ausblick zur pragma-
tische Verwertung seiner Konzeptionen ab.

DENNIS ERK (Kassel) präsentierte in sei-
nem Vortrag den aktuellen Stand seines
Projektes zu den Authentizitätsvorstellun-
gen von Reenactmentdarstellern. Er skizzierte
den methodischen Unterbau seiner geplanten
Erhebung, welcher im Sinne der Grounded
Theory zunächst eine Pilotphase durchlaufen
soll. Zur Diskussion stellte Erk dabei nicht nur
seine Erhebungsinstrumente sondern ebenso
die möglichen geschichtskulturellen Perspek-
tiven, die einen Zugang zum Reenactment er-
möglichen.

Insgesamt wurde den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern an den zwei Tagen in Pader-
born eine große Bandbreite an Forschungs-
projekten vorgestellt, die insbesondere in Be-
zug auf das methodische Vorgehen die Viel-
falt der Disziplin nachdrücklich verdeutlich-
te. Im Anschluss an die sieben Vorträge kam
es zu intensiven Gesprächen, die auch nach
Ablauf des offiziellen Programms vielfach
fortgesetzt wurden. Dazu boten sich auch
die zwei gemeinsamen Abendessen an, die
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern in ent-
spannter Atmosphäre die Gelegenheit gaben,
sich weiter auszutauschen und die Tage ge-
meinsam ausklingen zu lassen. Die Referen-
tinnen und Referenten waren sich darin einig,
wichtige Impulse für die Fortsetzung der ei-
genen Arbeiten erhalten zu haben. Das nächs-
te FUER-Nachwuchskolloquium wird vor-
aussichtlich im November 2017 an der Uni-
versität Eichstätt-Ingolstadt stattfinden.

Konferenzübersicht:

Jan Scheller (Universität Greifswald): „Gra-
duierung und Operationalisierung von aus-

gewählten Teilkompetenzen des Geschichts-
unterrichts“

Patrizia Seidl (Universität Hamburg): „Inklu-
siven Geschichtsunterricht denken lernen“

Johannes Brzobohaty (Universität Wien):
„Schulische Leistungsfeststellungen in der
Sekundarstufe I aus GSK/PB – eine empiri-
sche Annäherung“

Wolfgang Buchberger (PH Salzburg): „Der
Einsatz schriftlicher Quellen für das histori-
sche Lernen in österreichischen Lehrwerken
von der Primarstufe bis zur Sekundarstufe II“

Christopher Wosnitza (Universität Pader-
born): „Formen historischen Denkens Jugend-
licher in Beiträgen zum Geschichtswettbe-
werb des Bundespräsidenten – Ein Werkstatt-
bericht“

Nicolai Weigel (Universität Kassel): „Dar-
stellungen historischer Alternativen – Ers-
te Erkenntnisse mittels rekonstruktiver For-
schungsmethoden“

Benjamin Bräuer (Universität Eichstätt-
Ingolstadt): „Diversität als Motor von
Lernprozessen? Wie Unterschiede im histo-
rischen Denken Orientierungsgelegenheiten
sein könn(t)en.“

Dennis Erk (Universität Kassel): „Inszenier-
te Geschichte – Authentizitätsdiskurs im Ree-
nactment“

Tagungsbericht Nachwuchskolloquium des
Forschungsverbundes FUER (Förderung und
Entwicklung reflektierten und selbstreflexiven
Geschichtsbewusstseins). 01.03.2017–02.03.2017,
Paderborn, in: H-Soz-Kult 21.07.2017.

1 Vgl. Jörn Rüsen, Historik. Theorie der Geschichtswis-
senschaft , Wien 2013.

2 Wolfang Hasberg / Andreas Körber, Geschichtsbe-
wusstsein dynamisch, in: Andreas Körber (Hrsg.), Ge-
schichte - Leben - Lernen : Bodo von Borries zum 60.
Geburtstag, Schwalbach/Ts. 2003, S. 177-200.
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